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SonnLagsgedanken.
- Unvergäuglichkcit.

Es kann traurig stimmen , wenn man das ewig>
lvogende Aus und Ab in der Natur sieht : den Frühling
mit seinem nicht endenwollenden Blühen , der den
Tod zu verhöhnen scheint — und wie auf ihn eben
doch der Herbst folgt , der die Natur ersterben läßt,
ohne daß alle Blüten eine Frucht getragen hätten . Das
ist ein Abbild des Menschenlebens . Wir müßten drob
verzweifeln , daß der Tod uns wegrasft , wo doch so
viele Keime in uns auf Erden keine Frucht getragen
haben , wenn wir nicht den Glauben an ein ewiges
Leben hätten , das die Entfaltung aller in uns lie¬
genden Entwicklungsmöglichkeiten gewährt.

Prof . H . Lang.
*

Zirm Sonntag.
Wintersorgen erheben immer mächtiger ihr Haupt.Viele wissen nicht , wie sie diesmal durchkommen sol¬

len . Tag und Nacht quält sie der Gedanke an kom¬
menden Hunger und Kälte . — Was soll man dazu sa¬
gen ? — Von schönen Worten wird niemand satt,
fromme Redensarten geben nicht warm . Wir sagen
bloß das eine auch angesichts dieser furchtbaren Not:
Vergesset das Wort nicht : „Größer als der Helfer ist
die Not ja nicht !" Lasset euch aber zugleich fragen:
Habt ihr schon einmal ganzen Ernst damit gemacht,
euren Gott in allem walten zu lassen , ohne daß ihr
ihm ins Wort oder in den Arm gefallen wäret , weil
ihr es noch besser zu verstehen meintet als Er ? Darum
handelt es sich ! Wie wollen wir seinen Hirtenstab fas¬
sen , wenn wir unseren eigenen zerbrechlichen Stecken
nicht fallen lassen ? Daß wir uns doch durch die
furchtbare Not vor Gott innerlich arm machen ließen,damit uns Gott reich machen kann . Auch reich an
genügsamer Dankbarkeit und gegenseitiger Hilfsbereit¬
schaft . So wird er uns nicht verlassen noch versäu¬
men. M . St.

l ft

Zur Lage.
Der Herbst zieht über das deutsche Land mit trüben

Nebeltagen und Regengüssen ohne Ende, die letzten Hoff¬
nungen des Landwirts auf das Einbringen der verzöger¬ten Ernte vernichtend . In den Höhenlagen der Alb und
des Schwarzwalds steht immer noch Haber und Oehmd auf
dem Feld , und allüberall hat man Sorge um die Kartof¬
feln , die bei der nassen Witterung der Fäulnis zu verfallen
drohen. Aussaat , Wein- und Obsternte sind gleicher¬
maßen erschwert und gefährdet . Tie Frage der Volks-
ernährung für das laufende Wirtschaftsjahr und den
kommenden Winter ist zum wichtigsten Problem unserer
gesamten Innenpolitik geworden . Tie Regierung hatbereits eine Reihe von Maßnahmen getroffen , die die
Ernährung sichern sollen. Sie betreffen das Verbot der
Verarbeitung von Obst, Kartoffeln und Getreide zu
Schnaps und alkoholischen Getränken , die Zuckerversor¬
gung und anderes . Um das „tägliche" Brot werden sich in
den kommenden Wochen bittere Kämpfe abspielen, die aus
das politische Gebiet Hinüberstreifen. Unter dem Druck
der grenzenlosen Teuerung mußte der Preis für das erste
Drittel des Umlagegetreides verdreifacht werden.
Eine weitere Niedrighaltung des Getreidepreises hätte die
Landwirte veranlaßt , vom Getreidebau zum Futterbau
überzugehen, also hemmend für die Produktion gewirkt.
Ueber die Höhe des Getreidepreises soll der Reichstagin der dritten Oktoberwochc entscheiden . Auf sozialistischerSeite ist man bestrebt, mit Rücksicht auf die Notlage wei¬
tester Volkskreise die Preise unter den Produktionskosten
zu halten, während Reichsregierung und bürgerliche Par¬
teien eine angemessene Produktionskostenberechnung und
Berücksichtigung der Geldentwertung erstreben . Tie Ur¬
sache dieser Brotnot liegt letzten Endes in unseren trost¬
losen Finanzverhältnisscn , unserer Geldentwertung , die
es unmöglich macht, das deutsche Volk mit Auslandsge-
trcide so zu versorgen , daß der Hunger gebannt wird.
Im Lause des Winters muß bei fortschreitender Geld¬
entwertung der zwei Pfundlaib markenfreies Brot auf 100
Mark und darüber kommen. Tie Verbilligung des Bro¬
tes durch das Reich für die minderbemittelten Kreise hat
hwerzeik die Entente untersagt . Ob sie in neuen Ver¬
handlungen mehr Entgegenkommen beweist , steht noch-ahin . Auch die für 15 . Oktober in Kraft tretende Be-
ksenzung des Markenbrotes auf eine gewisse Einkommens-
üobe dürste keine fühlbare Erleickteruna in der Brotver¬

sorgung bringen . So meldet sich als der fühlbarste Aus¬
druck unserer Armut und des Versailler Erdrvsfelungs-
diktats der deutsche Hunger mitten in der Erntezeit des
Jahres . Ja es rst Herbst geworden, das deutsche Ster¬
ben beginnt . . .

Tas Fieberthernwvreter der deutschen Wirtschaft, der
Dollarkurs ist Wied ^ rm Steigen . Balutaelend , Kreditnot,
Geldknappheit trotz der Tag und Nacht arbeitenden Geld¬
papierdruckmaschinen, wahnsinnige Teuerung , Preisrevo¬
lution und Wucherunwesen, das alles sind die Erscheinun¬
gen eines kranken Wirtschaftskörpers , eines Zerfalls von

rasten , einer sozialen Umwälzung, die zur Proletari¬
sierung des Mittelstands führt . Wir zehren vom Marl
des deutschen Wirtschaftskörpers , werden täglich ärmer,
schränken unsere Lebenshaltung immer mehr ein
und sehen kein Ende einer Entwicklung, die zum völ¬
ligen Zerfall führen kann . Tie Reichsindexziffer für
die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Heizung, Beleuch¬
tung und Wohnung ) stieg im September auf 11376 gegen¬
über 7029 im August. Tie Tarife bei der Eisenbahn
werden im Güterverkehr am 15 . Oktober um 60 Prozent,
im Personenverkehr am 1 . November um 100 Pwzeuh
am 1 . Dezember um wettere 50 Prozent gesteigert und
auf 1 . Januar sollen sie auf das Hundertfache Frie¬
denspreise erhöht werden . Rene erhöhte Kohlenpreise
zehen damit Hand in Hand . Die Station Oesterreich
haben wir nahezu erreichst, dahinter grinst das Gespenst
Sowjetrußland mit Hungersnot , Bürgerkrieg und Wahn¬
sinn. Wird es gelingen, dieser Entwicklung Einhalt zu
tun ? Solange die Fände im Westen keine Vernunft an-
grhmen und solange das deutsche Voll nicht aus seiner
Zerrissenheit und Uneinigkeit herauskommt und sich zu
rettenden Taten in einer Volks- und Notgemeinschaft be¬
sinnt , gibt es kein Halten auf der schiefen Ebene des Ab¬
rutsches ins Elend . Bis aufs Mut ziehen uns die
Fronvögte am Rhein aus . De« Mitgliedern der feind¬
lichen Kontrollkommissionen hat die Bvtschafterkonferenz
die Bezüge, die das Deutsche Reich bezahlen muß , auf
das Dreifache erhöht , so daß selbst der französische Unter¬
offizier auf eine Million Mark im Jahr kommt, wäh¬
rend die höheren feindlichen Offiziere durchweg mit 3 Mil¬
lionen sich „begnügen" müssen . Und die Rheinlandtrup¬
pen haben nach einem französischen Watt auf Repara¬
tionskosten eine Weinrechnung von einige« hundert Mil¬
lionen Reichsmark hinterlassen . Das Ht nichts anderes
als Krieg in anderer Form . Wo Amben die verant¬
wortlichen Männer im Reich die all dieses — es könnten
ganze Berge dieser Schandwirtschast der Welt vorgezeigt
werden — dem deutschen Volk vor Augen führen , eine
Rechnung immer und immer wieder aufmachen, was uns
täglich mW stündlich aus bloßem Uebermut , auf reiner
Wernichtungswut mitten im „Frieden " geraubt wird?
Oder hat man sich so auf „ Erfüllungspolitik " eingestellt,
daß man glaubt , mit Papiwnilliouen gut Wetter machen
zu können?

Gewiß hat der Reichskanzler dieser Tage endlich einmal
die FrcM der Schuld am Krieg auf Grund neuer
Veröffentlichungen aufs Tapet gebracht und Frankreichs
bösen Willen erneut sestgeftellt . Das Echo aus Frank¬
reich auf diese Klarlegung war , wie zu erwarten , ein recht
herbes . Nachdem man in der Orientkrise etwas Ruhe
hä , droht fast die ganze französische Presse, jetzt mühten
erneut die Reparattonsfragen behandelt und Gewaltmaß¬
nahmen gefordert werden. Tie Frage der Schuld am
Krreg weist man durch tue deutsche lütter schrift in Ver¬
sailles als geklärt zurück . Und doch hat das neue Kaiser-
buch , dessen Veröffentlichung noch immer weitergeht , zur
Schuldfrage unzweideutige Darstellungen gebracht, die
Poincare veranlassen , dazu eine Broschüre zu schreiben.

Ter frühere britische Schatzkanzler Mac Kenna hat sich
bei der Zusammenkunft der Vertreter der amerikanischen
Bankiers in Neuyork über die Reparationssrag«
in höchst bedeutsamer Weise ausgesprochen, so deutlich,
daß man es auch in Paris verstehen müßte . Au keiner
Zeit seien Deutschlands Neberschüsse genügend gewesen , um
die Zahlungsbedingungen des Londoner Ultimatums zu
erfüllen . Daß Deutschland dies jetzt tun könnte, sei völlig
ausgeschlossen. Keine Regierung könne bei der heutige«
Lage Deutschlands einen zwangsweisen Verkauf dm deut¬
schen Sachwerte durchsetzen . Eine Vorbedingung für das
Aushalten des Marffturzes sei, daß lange Zeit nichts
mehr von Deutschland verlangt werde. Nur eine freie

nis von Deutschlands Zahlungsunfähigkeit in den aus¬
ländischen Wirtschafts- und Finanzkrcisen immer mehr
durchdringt ) nur nicht in Frankreich, das ganz im Banne
der Gewaltpolitik Poincares steht . So läuft die Repa¬
rationsfrage als Grundübel unseres Elends fest auf dem
Gleise der französischen Politik . Die Ernennung de-
französischen Justizministers Barthou , eines Gesinnungs¬
genossen Poincares , zum Vorsitzenden der Reparations¬
kommission läßt für die Zukunft nichts Gutes erhoffen.
Auch die Aeußerungen des französischen Finanzministers
de Lasteyrie in der Pariser Handelskammer , dex behaup¬
tete , die Deutschen hätten noch keinerlei Zahlung auf
das Reparationskonto geleistet, Deutschland ziehe es vor,
Bankerott zu machen, statt seine Verpflichtungen zu er¬
füllen, gehören in den Rahmen dieser Politik . Auf der
Konferenz in Brüssel soll das Reparationsproblem
gelöst werden . Darob wird aber das Jahr verstreichen —
und die Lösung nicht gefunden sein, zumal Amerika im¬
mer deutlicher zu erkennen gibt, daß es auf seine For¬
derungen an die Alliierten nicht verzichtet, also die Ver¬
bandsschulden keine Minderung erfahren . England macht
unterdessen die stärksten Anstrengungen , seine Verpflich¬
tungen an Amerika abzutragen.

Trotz der Schwere der Zeit soll der innerpolitische
Kamps erneut entbrennen : Auf 3 . Dezember ist die W ah l
des Reichspräsidenten vorgesehen, um das seit¬
herige Provisorium zu beseitigen. Wenn man die Presse
der Koalitionsparteien recht zu lesen versteht, so unter¬
liegt es keinem Zweifel, daß der bisherige Reichspräsident
Ebert die meisten Aussichten hat , gewählt zu werden.
Ob der Zeitpunkt der Wahl wirklich zweckmäßig ist ange¬
sichts der wirtschaftlichen und außenpolitischen Lage, er¬
scheint sehr fraglich . — Zwei große politische Prozesse
werden auch weiterhin das Interesse der Oesfentlichkeit
in Anspruch nehmen : der Rathenau -Mvrdprozeß vor
dem Staatsgerichtshof in Leipzig, der nach dem Mschluß
des Verhörs der 13 Angeklagten vertagt ist und der
Fechenbach-Prozeß in München, wobei es sich um Lan¬
desverrat aus der Zeit Eisners handelt.

Die Weltpolitik dieser Woche stand im Zeichen
der Orientkrise, zu deren Beilegung die Konferenz
in Mudama beitragen soll. Sie scheint aber noch nicht
einmal recht begonnen zu haben, zumal die Griechen sich
bisher nicht einfanden . Zum Wochenschluß wird
die Lage im Orient wieder pessimistisch beurteilt . Eng¬
land rüstet weiter , die Türken beachten nicht die neutrale
Zone und in MunÜania kommt mau über die Fest¬
legung eines Programms nicht hinaus.

Neues vom Tage.

schuften festsetzen. Man sieht also erneut , daß. die Erkeunt-

2ns ^eudgerichisgesetz.
Berkin , 6 . Okt. Der Reichsrat hat den Entwurfseines Jugendgerichtsgesetzes nach den Ausschußbeschlüs-

fen angenommen . Der Entwurf setzt die Altersgrenze
für die Strafmündigkeit vom zwölften auf das
vierzehnte Lebensjahr hinauf . Nicht strafbar ist aber
auch ein Jugendlicher , der näch erreichter Strafmün»
digkeit aber vor Vollendung seines achtzehnten Lebens¬
jahres eine Straftat begeht , wenn er zur Zeit der Tat
«och dem Grade seiner geistigen oder sittlichen Ent¬
wickelung unfähig war , das Ungesetzliche der Tat ein¬
zusehen , oder seinen Willen dieser Einsicht gemäß zu
bestimmen . Für Personen , die zwischen dem zwölf¬ten und achtzehnten Lebensjahr eine Straftat begehen.Wird der Grundsatz aufgestellt , daß das Gericht zwischen
Strafe und Erziehung wählen und eventuell beide
nebeneinander anordnen kann.

Wi -Scr eine Kanzlerredc.
Konstanz , 6 . Okt . Gestern abend waren Vertreterder hiesigen Behörden , sowie Abgeordnete des Reichs¬und Landtaas aus dem Bezirk Konstanz im Insel-Hotel vom Reichskanzler Dr . Wirth , der am Boden¬

see seinen Urlaub verbringt , zu Gaste geladen . Nacheiner Begrüßungsansprache durch den Oberbürgermei¬ster hielt der Reichskanzler eine längere Rede . Er be-zeichnete es als Hauptaufgabe der deutschen Politik derletzten Jahre , die Einheit des Reiches zu retten . Taskei gelungen . Tie Atmosphäre des Hasses schwinde vonJahr zu Jahr -. Das Reparationsvroblem sei heutein ganz andere Bahnen gelenkt als zu Anfang . Der
Reichskanzler rechtfertigte die deutsche Poli¬tik . Auch eine andere Parteikonstellation könne keineandere Politik treiben . Der Kanzler sagte weiter , keinStand könne allein das deutsche Volk retten . Tas
D*nze Volk müsse mithelfen . Nach dem Zusammen¬bruck liabe mckt die Parole Geltuna ..Redublik oder



Monarchie "
, sondern „ Chaos oder Revudlik "

. Tdr
Reichswehr widmete der Reichskanzler Worte der An¬
erkennung und wandte sich zum Schluß gegen die Auf¬
bürdung der Alleinschuld am Kriege . Diese Last könne
auf die Tauer kein Volk tragen . Sobald wir etwas
Positives in den Händen hatten , haben wir Schritte
dagegen unternommen, daß man uns allein die Schuld
am Kriege aufbürdet . Jetzt haben wir Beweise . Un¬
ser Tepeschenwechsel wird in den nächsten Tagen in
roter Schrift veröffentlicht werden. Dem kommenden
Winter sieht der Kanzler mit Sorge entgegen. Es
handle sich dabei um die Organisierung eines Kampfes
gegen den Hunger . Tie kommenden Reichstagsver¬
handlungen haben schwere Entscheidungen zu treffen.

Bcvcutendc Erhöhung der Eiscnbahntarife.
Berlin , 6 . Okt . Der ständige Ausschuß des Reichs-

eisenbahnrats genehmigte die Vorschläge der Ver¬
waltung . Darnach werden die gegenwärtigen Eisen¬
bahnsahrpreise am 1 . November verdoppelt. Tazü
kommt am 1 . Dezember ein Aufschlag um 60 Prozent
auf die neue Summe und am 1 . Januar ein solcher
von 33Vz Prozent . Der Gütertarif wird am 15. Ok¬
tober um 60 Prozent erhöht.

'
Ter neue französisch« Botschafter in Berlin.

Paris , 6 . Okt . Die französische Regierung hat be¬
schlossen : Ter Botschasterposten in Berlin wird dem
jetzigen Botschafter in Brüssel, de Margerie , über¬
tragen . Die Nachfolge des Herrn Margerie übernimmt
der jetzige Direktor im Ministerium des Aeußern Her¬
bette Maurice.

Die Antwort Angoras.
Paris , 6 . Okt . Tie Antwort Angoras auf die un¬

term 23 . 9 . ergangene Einladung der Mächte zu einer
Iwischeukonferenz ist bei dem englischen Ministerium
des Aeußern eingegangen . In dieser Antwort wird die
Eröffnung der Konferenz aus den 20 . Oktober in
Smyrna vorgeschlagen. Es wird ferner das Er¬
staunen darüber zum Ausdruck gebracht, daß zu den Ver¬
handlungen über die Meerengen keine der beteiligten
Mächte, wie Rußland , Georgien und die Ukraine, ein¬
geladen worden ist , Tie Teilnahme dieser Staaten an
den Verhandlungen würde die Regelung der Meerengen¬
frage erst zu einer dauernden machen, und die Einladung
von Rußland unö Georgien und der Ukraine wird des¬
halb verlangt . Im Prinzip gäbe es keinen Meinungs¬
unterschied über die Notwendigkeiten der Freiheit der
Meerengen sowie über den Schutz der Minderheiten . Tic
Türkei werde im notwendigen Augenblick den angeregten
Eintritt in den Völkerbund betreiben . Schließlich kon¬
statiert die Note mit Befriedigung die versprochene Räu¬
mung Konstantinopels durch die alliierten Truppen , der
die Türkei mit begreiflicher Ungeduld entgegensah.

Poincare beschuldigt England.
Paris , 6 . Okt . Poincare hat den französischenPresse¬

vertretern gesagt, daß die Verhandlungen mit den Türken
ins Stocken geraten seien . Ter Ministerpräsi¬
dent äußerte die Meinung , daß von einer kurzen Ver-
handlnngsdauer die Rede sein könne . In Mndania Hab«
über die Grundlagen völlige Einigkeit bestanden. Tie Tat¬
sache , daß eine Verständigung über die praktische Aus¬
führung bisher nicht erzielt worden sei, scheine zu be¬
weisen , daß der Friedenswille nicht bei allen Konferenz¬
teilnehmern gleich stark sei . Nach den Andeutungen
Voincares nimmt man im Pariser Ministerium des Äeu-
ßern an , daß England die Verhandlungen zu verschlep¬
pen wünsche.

Attentat aus den syrischen Gouverneur.
Paris , 6 . Okt . Ter „Petit Parisien " berichtet aus

Syrien , daß bei einem Attentatsversuch auf den Gou¬
verneur Hanvran zwei ihn begleitende französische Offi¬
ziere getötet wurden . Ter Gouverneur selbst wurde nm
leicht verlebt.

Unterbrechung der Konferenz von Mndania.
Paris , 6 . Oktober . Die alliierten Generale sind nach

Konstantinopel zurückgekehrt, ohne daß eine offizielle
Kundgebung über den Grund dieser Unterbrechung!
angegeben wurde . Man glaubt , daß die alliierten Ver»
Aeter den Wunsch haben, mit der alliierten Kommt ion
in Konstantinopel über bestimmte Punkte zu der Han«!
peln und daß die Generäle heute wieder nach Mut - ui«
zurückkehren werden. Der Vertreter des „Newyork Hs»
rald " in Konstantinopel erfährt , daß die grie - che
Delegation nach Instruktionen aus Athen sich gewei¬
gert hatte , vor dem endgültigen Friedensschluß Thra¬
kien zu räumen.

König Georg als Gefangener.
London , 6 . Okt . Wie aus Athen gemeldet wird,

wird der neue König Georg von den revolutionären
Truppen in etwas gemilderter Form als Gefange¬
ner behandelt.

Württembergischer Landtag.
Vierter Tag der Generaldebatte.

* Stuttgart , 6 . Okt.
Wieder Doppelsitzung bei Beratung des Staatshaus¬

halts für 1922 ! Zuerst eine bedeutsame mehr als
zweistündige Rede des Innenministers Graf , der mit
den Kommunisten scharf abrechnete . Tatsache sei , daß
die Kommunisten die Notlage der Minderbemittelter
in Deutschland für ihre Parteizwecke ausnützen, Tat¬
sache , daß in Rußland der lOstündtge Arbeitstag ein¬
geführt werden mußte und daß der Arbeiter nicht frei
über sich verfügen kann , sondern die zugewiesene Ar¬
beit annehmen muß . Das wiederholte Verbot des
Stuttgarter Kommnnistenblatts sei durchaus gerecht¬
fertigt gewesen. Bloße Vermutungen genügen aber
nicht für Zeitungs- und Versammlungsverbote; viel¬
mehr müssen bestimmte Tatsachen vorliegen . Das gilt
auch von den Regimentsfeiern . Warum soll ich diese
verbieten und kommunistische Demonstrationen, die sich
gegen die Regierung richten, zulassen ? Ich kann auch
nicht zugeben , daß , wie der Abg . Beißwänger sagte , das
Schutzgesetz ein Ausnahmegesetz sei . Bezüglich der
Waffenfunde in Fellbach teilte der Minister mit , das
die Veröifentlickunaen der kommunistischen . .Südd . Ar-

beitsrztg .
" oer Interalliierten Kontrollkommission wie¬

derholt Anlaß gegeben haben, beim Landespolizeiaml
ernstlich vorstellig zu werden. Auch in der Feindbund¬
presse wurden sie zum Nachteil Deutschlands ausge¬
schlachtet . (Pfuirufe rechts.) Das ganze Verhalten des
Abg . Stetter in dieser Angelegenheit stelle sich somit
als eine wohlüberlegte landesverräterisch« Betätigung
dar . (Sehr richtig!) Der Minister hofft , daß der Land¬
tag dem Antrag auf Genehmigung der strafrechtlichen
Verfolgung des Abg . Stetter wegen Landesverrat statt¬
geben werde . Tie Donauversickcrnng sei durch das
Auftreten neuer Versickerungsstellen in ein ernstes
Stadium getreten , das schwere Gefahren für das ganze
württembergische Tonaugebiet in sich berge . Das Ba-
der 'sche Projekt würde in erster Linie den badischen
Interessenten zugute kommen . Auf württembergischer
Seite wird man sich zunächst darauf zu beschränken
haben, die . Beseitigung der Jmmendinger Stauanlage,
die wie eine künstliche Versickerungsanlage wirkt, zu
fordern , ebenso eine geordnete Flußpflege , die das aus
badischem Gebiet vorhandene Wasser ohne nennens¬
werte Verminderung dem Württembergsen Gebiet zu¬
führt , zu verlangen . Die Verhandlungen seien abzu¬
warten . Aussichtsreiche Verhandlungen mit Bayern
über den Ausbau der Staustufen II und III an der
Iller seien dem Abschluß nahe. Auch bestehe Aussicht,
daß dort auf württ . Gebiet ein Stickstoffwerk errichtet
werde . Da die Württ . Landeselektrizitätsgesellschaft,
an der auch das Reich hervorragend beteiligt sei, in
die Notwendigkeit versetzt sei, ihr Kapital von 15 aus
30 Mill . Mk . zu erhöhen, habe sich eine Beteiligung
des württembergischen Staates nahegelegt. Dem Staat
Württemberg seien 3 Mill . Mk. Aktien zu einem Kurs
von 500 Mk. angeboten worden. Es mache einen pein¬
lichen Eindruck , wenn das Reich in einer solch eminent
wichtigen , gemeinnützigen Angelegenheit sich auf den
reinen Kapitalistenstandpunkt stellt ! — Bei Erörterung
des Ausführungsgesetzes zum Reichsmietengesetz kam
es zu einem scharfen persönlichen Zusammenstoß mit
dem Abg . Pflüger (S .) . Die neue Gemeindeordnung
wird bis zum Dezember d . I . fertiggestellt sein . Der
Gesetzentwurf über die Volksentscheidung ist ausgear¬
beitet und wird schon demnächst das Staatsministe¬
rium beschäftigen . Die Frage der Aufhebung der
Kreisregierungen und der diesbezügliche Gesetzentwurf
wird in Angriff genommen , sobald die Regierung die
dafür notwendige Zeit hat.

Abg. Bickes (D . VP . ) als letzter Etatsredner in der
ersten Rednergarnitur streift die wirtschaftliche Not,
fordert Hilfe für den Mittelstand und die Studenten¬
schaft, wünscht Bekämpfung der Schlemmerlokale , Be¬
hebung der Notlage der Presse durch Einschränkung der
Zellstoffaussuhr . Die Erfüllungspolitik habe sich als
ein großer Irrtum erwiesen. Bezüglich der Bayern¬
frage , des Schutzgesetzes wurde die Haltung der würt¬
tembergischen Regierung gebilligt , aber Schutz der Be¬
amten gegenüber Denunziation gewünscht. Gegenüber
dem schroffen Ton von Ulrich (S .) und Pflüger (S .)
gegenüber Mitgliedern einer Regierung , in der die
sozialdemokratische Partei vertreten ist , äußert der Red¬
ner großes Erstaunen.

In der Abcndsitzung behandelte Arbeits - und Er¬
nährungsminister Keil die Wirtschaftslage und die
Ernährungsfragen . Tie Entwicklung der letzten Wo-
hen hätten wir uns vor wenigen Monaten nicht träu¬
men lassen . Tie Mark sei infolge des Rathcnaumvrdes
and der Reparationskrise auf den 500 . Teil ihres Wer¬
tes gefallen. Eine Preisdiktatur der Verbände , Syn¬
dikate usw . habe Platz gegriffen, verstärkt durch den
Warenmangel. Die Regierung habe keine Mittel , um
regulierend einzugreisen. Man sei den Manövern der
Devisenbörse ausgeliefert . Die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft sei zu früh und zu plötzlich erfolgt , aber
auch für die Wiedereinführung könnte sich die Re¬
gierung nur im äußersten Falle entschließen . Tie Er¬
nährungslage sei nicht so gut wie im Vorjahr , biete
aber keinen Anlaß zur Beängstigung . Die Getreide¬
umlage sei noch notwendiger .als im Vorjahr . Das
württ . Lieferungssoll ist trotz aller Bemühungen nicht
oen eigenartigen Besitz- und Anbanverhältnissen an-
oeglichen worden. Die Ernte '' blieb weit unter dem
Durchschnitt , so daß man von einer Mißernte reden
kann . In Berlin wurde beantragt , das Ablieferungs¬
soll auf die Höhe des Vorjahrs herabzusetzen . Eine
Antwort liegt vom Rsichsernährungsminister nicht vor.
Der Minister polemisierte dann, gegen die politische
Agitation des Bauernbunds in Sachen der Getreide-
Umlage , wobei die Rechte — wohl wegen der bekannten
Vorgänge Keil -Bazille — nicht reagierte . Der Preis
des Umlagegetreides dürfe nicht überspannt werden.
Der Vorschlag der Reichsregierung sei reichlich über»
wessen.

Nach weiteren Ausführungen kamen noch einige Par»
teiredner der 2. Garnitur an dis Reihe.

Aus Stadt und Land.
»Ile»r»e««. 7. Oktober IR».

* Uebrrtr »!»» wurde je eine Lehrstelle an der evange¬
lischen Volksschule in Lomersheim dem Hauptlehrer
Ru off in Freudental unter Enthebung des HauptlehrerS
Streicher in Meistern vom Antritt der Stelle.

r «»n» «»d Tportabzeichr « . Am morgigen Sonntag
findet in der hiesigen Turnhalle vorm. 8 Uhr die Prüfung
der Bewerber um dar Turn- und Sportabzeichen statt, dar
vom ReichSauSschuß für Leibesübungen verliehen wird für
eine fünffache Leistung in den verschiedenen Turn « und
Sportarten. Es stellt eine LeistungSprüfung auf Herz« und
Lungerikraft, auf Spannkraft , auf den Besitz männlicher
Körperfertitzkeit , Schnelligkeit und Ausdauer dar. Mittags
IS Uhr findet der 10 Kilometer Lauf von der Barrweiler
Brück« durch Altensteig nach Ebhausen statt. Zur Teil¬
nahmeau dieser Piüfung find Mitglieder der verschiedensten
Sportvrrbände in einer ihrer Sportart entsprechenden Hebung
berechtigt.

Wochenhttf « «nd Woch«,sSrs,r,e. Die Allgem. Orts»
(Bezirks- ) Krankevkaffe Nagold schreibt uns : Mit Wirkung
vom S9 . September 1SSS an sind d'e Barleistungen in der
Wochruhilfe und Wochenfürsorge wiederum erhöht worden.

Der einmalige Entbindungrkostenbeitrag beträgt nunmehr
500 Mk. (seither SSO Mk.) Dar Wochengeld, das auf 71
Tage (für 4 Wochen vor und 6 Wochen nach der Geburt)
gewährt wird, ist aus 15 Mk . (seither 6 bezw. 4,50 Mk.)
festgesetzt worden , dabei ist zu beachte «, daß selbstversichrrt,
Wöchnerinnen ein Wochengeld in Höhe der ihnen zustrhen.
den Krankengelds, mindestens jedoch 15 Mk. pro Lag er.
halte» . Dar Stillgeld , welches für die Dauer der Stillen»
höchsten » jedoch für 85 Tage bezahlt wird, ist auf S5 Rh
tägl. erhöht worden (seither 8 Mk .) , doch bekommen selbst-
verstcherte Wöchnerinnen e'n Stillgeld in Höhe des halben
Krankengelds, mindesten« aber 30 Mk . täglich . Neben diesen
Barunterstützungen werden (schon bisher) für diejenigen
Wöchnerinnen, bei deren Entbindung oder bei Schwanger.
schaftSbeschwerden äizil . Behandlung notwendig ist, die Arzt»
kosten von der Krankenkasse bezw. vom Reich übernommen.
Dazu muß von der Krankenkasse rin Arztschei» gelöst werden,
der dem Arzt zu übergebe« ist. Bekanntlich erhalten auch
Wöchnerinnen, die selbst oder deren Ehemann oder Bat«
nicht Kastenmitglied sind, Wochenhilse in Form von Woche »,
fürsorge durch die Krankenkasse auf Rechnung der Reichs,
wenn sie als minderbemittelt gelten. Minderbemittelt ist
nunmehr eine Wöchnerin, wenn ihr und ihre» Ehemann»
steuerpflichtiges Gesamteinkommen oder, sofern sie allein steht,
ihr eigenes steuerpflichtiges Einkommen im Steuerjahr 19S!
den JahreSbetrag von 15 000 Mk . oder im Jahre vor der
Entbindung den Betrag von 30000 Mk . nicht überstiegen
hat . Dieser Betrag erhöht sich für jedes vorhandene Kind
unter 15 Jahren um 1500 Mk., falls der Betrag von
15 000 Mk. zugrunde gelegt worden ist, und um 5000 Mk>,
falls der Betrag von 30 000 Mk. zugrunde gelegt worden
ist . Für EntbindungSfälle die vor dem L9 . September ein¬
getreten sind , ist dar Wochen» und Stillgeld erst von diesem
Tage ab in dem erhöhten Betrag zu bezahlen. Wöchner¬
innen , die erst nach den «euen Vorschriften als winderbt,
mittelt zu gelten haben, aber vor dem S9. September ent¬
bunden worden find, erhalten von diesem Tage ab da»
Wochen» und Stillgeld nur für den Rest der BezugSzett.
Berechnet man die einer Wöchnerin von der Krankenkasse
zustehende Gesamtunterstützung, so ergibt sich für Wöchner,
innen , dir auf Grund der Kafsenmitgliedschaft ihres Ehe¬
manns oder VaterS Wochenhilfe erhalten (Familienwochw-
hilfe) und für minderbemittelte Wöchnerinnen (Wochen-
fürsorg«) die Summe von bar 3690 Mark, vorausgesetzt,
daß bis zum 85 . Tag gestillt wird ; diese Summe erhöht
sich bei einer Wöchnerin, die selbst Mitglied der Kaste ist
und z , B . S00 M . pro Tag (etwa als Fabrikarbeiterin) ver.
dient, auf 9850 Mk.

* Frrudrufladt, 6 . Okt . (Amtsjubiläum.) Am gleichen
Lage wie die Realschule feiert auch Herr Oberreallehm
Gras sei« S5jähr !ges Jubiläum . Von dem ersten Lehrer¬
kollegium, dar seinerzeit -die sechsklasftge Schule bildete , ist
er allein «och hier tätig. Seine Wirksamkettin Freudenstadt
reicht aber viel weiter, 37 Jahre, zurück. Vom November
1886 ab war er an der Volksschule, von 1894 an beida
Real » bezw. Lateinschule angestellt . Mit Pflichttreue ick
Eifer hat er die viele» Jahre hindurch FreudrnstadtS Jvi>
erziehen helfen und manchem Auswärtigen ist sein HM
eins gute Heimat während der Schulzeit geworden.

Stuttgart , 6 . Ott . (G e m c ind e r ats w ahleck
Als Wahltag für die Gemeinderatswahlen wurde dci
Sonntag , 10 . Dezember, bestimmt.

Stuttgart , 6 . Okt . (Tie gesetzliche Miete,
Tie zuständige Bauabtcilung des Gemeinderats hat übei
die gesetzliche Miete Beschluß gefaßt und im großer
ganzen einmütig folgende Sätze aufgestellt : Tie Grund¬
miete beträgt 85 Prozent der Friedensmiete . Dazu kom¬
men folgende Zuschläge: a.) für Berwaltungskosten 60 Pro¬
zent, in einfacheren Fällen 30 Prozent ; d) für die lau¬
fende Instandhaltung 250 Prozent , bei Fachwerkbauk«
oder Gebäuden mit Schiefer- oder Zinkdach 300 Prozent;
o ) für die großen Jnstandsctzungsarbeiten 275 Prozent;
ck) in Fällen von Untervermietung ein weiterer Jnstauh
setzungszuschlag von 10 Prozent der Grundmiete sm
jeden Untermieter , bei Untermietern mit Familie vor
je 10 Prozent für jedes über 16 Jahre alte Familien-
Pmitglied ; s) bei Vermietung von Räumen für gewerb¬
liche Zwecke, wenn der Gewerbebetrieb in der Wohnung
oder in Räumen stattfindet , die mit der Wohnung ein¬
heitlich verbunden sind, 80 Prozent der Gnmdmicte,
bei sonstigen gewerblichen Räumen 200 Prozent , bzm
wcun die Zahl der Angestellten und Arbeiter 10, bei
Handelsbetrieben 5 übersteigt, 300 Prozent ; k) weite:
die Gebühren , Steuern und Abgaben und die sonstige«
Betriebskosten , bezüglich deren die Beibehaltung des Urm
lageverfahrens beschlossen worden ist . Als Richtlinie für
den Zinssteigerungszuschlag bei Hypotheken werden 1b
Prozent der Grundmiete empfohlen, unbeschadet de»
Rechts der Beteiligten , im Einzelfall Nachweis zu ver¬
langen . Gegen diese Festsetzung steht den beteiligten Mie¬
ter- und Vermietervertretern innerhalb der Frist von
acht Tagen das Recht der Beschwerde an das Ministerium
des Innern zu.

Kurze Chronik.
In Schuf senried werden im staatlichen Torf¬

moor die Grabungen aus der steinzeitlichen Pfahh
bausiedlung wieder durch das Forschungsinstitut Tü¬
bingen fortgesetzt . ,

In Rottweil werden 200 Millionen Mark Not¬
geld in 500 Mk.-Scheinen für die Bezirke Rottweü,
Oberndorf , Sulz , Spaichingen und Tuttlingen aus-
zegeben.

In Gosbach, OA . Geislingen , scheuten Pferde,
wodurch ein Leiterwagen, auf dem 5 Personen saßen,
umstürzte. Eine Frau erlitt einen Schädelbruch.

In Böckingen bei Heilbronn brach ein Schaden¬
feuer aus . das durch die Wecksrlinie noch rechtzenig
aelöickt wurde.



-rn Tübingen ram es rn einer LUrlscycisc zu ^ trer- >
- seiten zwischen Gästen und Kellner . Erstere hol - I

einen Soldaten herbei , wobei es dann zu einer
»auferei kam . Die Soldaten muhten durch Sciren- ,
Amehr die Angreifer abwehren. Ein gerichtliches Nach - z
^ iel soll folgen . s

Die teure Heirat. ?
Die wahnsinnige Teuerung wirft ihre düsteren Schat- !

t-n heute für alle Stationen unseres Erdenwallens - j
Krüher Pflegte man ein unzulängliches Einkommen !
leichthin mit den Worten abzutun : „Zum Sterben -
«» viel und zum Leben zu wenig !" Doch auch das -
Zterden ist heute eine Angelegenheit geworden, die ! !
schon vom finanziellen Standpunkt aus reiflich zu ! ?
überlegen wäre , wenn uns nur dabei die Wahl wirklich -
sreistünde, denn die Begräbniskosten verschlingen heute -
won so manchen Nachlaß , der früher eine ganz an- ;
Ähnliche Erbschaftsmasse darstellte. Aber auch ein et- >
Ms weniger tragischer Schritt im Menschenleben ist ^
heute durch die Teuerung zu einem Last unlösbaren .
Problem geworden: Tie Heirat. Schillers Mah-
nung „Trum prüfe, wer sich ewig bindet" . . . hat ,
heute einen früher ungeahnten Doppelsinn erhalten - ^

Schon die „ Vorbereitungen " einer Ehe sind heute -
«ine recht teure Sache . Zu jeder Ehe gehören nach ,
allem Brauch außer dem mehr oder weniger glück- ;
lichen Paar die Trauringe . Heute kostet ein Paar §
gute Trauringe mindestens 6000 Mk . Tann tauchen -
drohend die Ausgaben für die Trauung selbst auf : i
Fahrt , Blumen , eine kleine Festlichkeit usw . Bräutigam ^
und Schwiegereltern werden also rund 10 000 Mk. aus -
der Tasche hervorlangen müssen , um diese Vorbereitun - s
gen zu bestreiten. Nun geht es an die Ausstattung-
Mr wollen annehmen, daß ein großer Teil der zu
beftiV

'enden Sachwerte in den Familien bereits vor¬
handen ist , daß die Mutter alles , was sie irgendwie ,
entbehren kann, der jungen Braut mit in die Ehe l
gibt . Aus diesem Grunde wollen wir die ganze Wäsche- j
ausstattung aus der Rechnung streichen . Wir neh¬
men hingegen an , daß es dem jungen Paar gelungen
ist, auf dem einen oder dem anderen Wege eine Woh¬
nung zu erhalten , nämlich aus Schlafzimmer, Wohn¬
zimmer und Küche.

Nehmen wir an , unser Paar begnügt sich mit eipem
ganz bescheidenen Schlafzimmer̂ zwei Betten mit
Matratzen, zwei Nachttischchen, einem Spiegelschrank,
einer Waschtoilette mit Marmorplatte und zwei Stüh¬
len. Das alles kostet 66 000 Mk . Ein Wohnzimmer, ;
bestehend aus einem Büfett , einer Anrichte, einem
Tisch und sechs Stühlen , kostet ebenfalls 65 000 Mk.
Eine Küche , bestehend aus einem Küchenspind , einem
Anrichtetisch , einer Bank, einem Stuhl und einem
Küchenrahmen, bekommt man bereits für 12,000 Mk-
Tie nackte Einrichtung , ohne Bilder , ohne Teppiche,
ohne Gardinen , ohne Beleuchtungskörper erfordert also
bereits rund 145 000 Mk . , das ist das Jahreseinkom¬
men eines mittleren Beamten . Da der Mittelstand
sein früheres Vermögen bzw . die deponierte Mitgift
gewöhnlich in mündelsicheren oder Staatspapieren an¬
gelegt hat , dürfte im günstigeren Falle ein in Frie-

.. denszeiten gut bestelltes Mädchen sein ganzes Ver¬
mögen für die bisher aufgezählten Sachwerte aufwen¬
den müssen. Nun gilt es , die Wohnung doch einiger¬
maßen auszubauen . Eine ganz bescheidene Krone ko¬
stet heute mindestens 3000 Mk . Ein Teppich für das
Wohnzimmer und zwei Bettvorlagen erfordern eine
Aufwendung von 15 000 Mk . Wir wollen annehmen,
daß die Mutter die Gardinen noch aus alten Be¬
ständen hergeben kann . Dagegen wird es ihr nicht mög¬
lich sein , das Küchenmaterial zur Verfügung zu stel¬
len . Erforderlich sind : ein Service für sechs Personen,
fünf Kochtöpfe , zwei Bratpfannen , ein Wasserkessel,
Siebe, Salz - und Mehltonnen , eine Kaffeemühle usw . !
Ein Tafelservice weiß , einfach , für sechs Personen ko- !
stet 9800 Mk . Geblümt und in etwas besserer Aus¬
führung wird es bereits mir 35 000 Mk. bewertet.
Ein Kaffeeservice für ebensoviel Personen kostet 900
Mk . Ein Satz Kochtöpfe in billigster Ausführung 1200
Mk. , eine Pfanne 400 Mk . Es wird besonders im Win¬
ter nicht immer möglich sein , sich in der Badestube
zu waschen Man wird sich daher ein Waschgeschirr
anschaffen müssen , das heute auch rund 1000 Mk.
erfordert . Das junge Heim will gesäubert und ge- ;
kehrt sein . Ein Stuoenbesen kostet heute 400 bis 500
Mk . . , ein Handfeger 150 Mk . Hierzu kommen Tchrub-
ber , Aufwischlappen ,

'Putzmaterial , kurz , man wird
auch hier auf den ersten Hieb 1000 Mk . ausgeben
müssen . Nun hat man immer noch nicht das Ma¬
terial für die große und kleine Wäsche . Eine Garnitur,
bestehend aus Zuber , Faß , Leine, Klammern und Korb,
kostet 10 000 Dir . Bügeleisen und Brett 2000 Mk.

Nun behilft sich allerdings heute so manches junge
Ehepaar mit dem „möbliert" Wohnen. Auch für diese
Wagemutigen wird leider später die Erkenntnis däm¬
mern, daß , besonders wenn erst das Kind sich ein»
stellte , neben den erhöhten Kosten des „möbliert" Woh-
»ens die Möglichkeit der Einrichtung eines eigenen
Heims meist ein schöner, unerfüllbarer Traum blei¬
ben wird , wenn die steigende Teuerung in dem bis¬
herigen Maße anhält.

Vermischtes.
Deutsches Gustav-ercooff -Fest. Von Montag ,

bis Mitt¬
woch fand in Erlangen unter starker Beteiligung aus
ganz Deutschland die glänzend verlaufene 68 . Haupt¬
versammlung des Deutschen Gustav -Adols -Vereins statt.
Den Festgottesdienst am Montag hielt der bekannt«
Superintendent l) . Votz-Kattowitz . Am Dienstag gast
in der ersten Hauptversammlung der Vorsitzende LH
Rendtorff -Leipzig einen weitausschauenden Üeberblick
übtzr die Not der Zeit und die erfahrene Hilfe. Be¬
sonders rühmte er die Hilfsbereitschaft und Treue von
Schweden und der Protestanten in Finnland und Groß-
Rumänien . Die Gesamteinnahmen betrizgen 1921 8V,
Millionen Mk. In zwei gewaltigen Abendversamm-
Apgen gaben zahlreiche Diasporaredner Zeugnis von
Diasporanot und -Hilfe durch den Gustav -Adolf-Verein.
Mide Versammlungen vereinigten sich nachts um V- Ilk
Mr auf dem Marktplatz zu einer imposanten evange-
Men Kundgebung. Die 2 . Hauptversammlung am
Anttwoch vormittaa brachte den ergreifenden Vortraa

des Bischofs u>. Poelchau-Rtga über den „Deutschen
Protestantismus in den baltischen Ländern"

. Tie
große Liebesgabe im Betrag von 200000 Mk . wurde
dem Diakonisse ! ^Mutterhaus Danzig zugesprochen . Den
Abschluß der Tagung bildete eine gemeinsame Fahrt
der Teilnehmer nach Nürnberg , wo unter gewaltigem
Zustrom der evangelischen Bevölkerung machtvolle Fest¬
gottesdiensten in den weiten berühmten Domen von
St . Lorenz und St . Sebald abgehalten wurden.

Vom Deutschen Pfarrtag . Der in Leipzig zusammen¬
getretene Deutsche Pfarrtag legte soeben scharfe Ver¬
wahrung ein gegen die in Braunschweig , Sachsen und
Thüringen zu Tage tretende Religions - und Kirchen¬
feindschaft der Regierungen und Parlamente . Ter
zugleich tagende sächsische Pfarrertag beschloß , einen
Aufruf an die Kirchengemeindemitgliederzu erlassen,
für das Zustandekommen einer Regierung einzutre¬
ten , unter der die unbehinderte Teilnahme an den Got¬
tesdiensten und der freie Gebrauch von christlichen
Gebeten, Wort und Lied in den Schulen gewährleistet
Werde . Er wandte sich gegen die zur Entchristlichung
der Schulen führenden Verordnungen des sächsischen
Kultusministeriums und die jüngst erlassene über Grab¬
inschriften auf christlichen Friedhöfen, die als ungesetz¬
lich und darum ungültig zurückgewiesen wurden.

Tie Nationalhymne bei der Reichswehr . Der „Lok -
Anz .

" meldet über die Anwendung des „Deutschland-
Liedes" als Nationalhymne : Für die Reichswehr hat
der Reichswehrminister eingehende Ausführungsbestim¬
mungen erlassen. Sobald sich der Reichspräsident dem
rechten Flügel der Paradestellung einer Truppe nä¬
hert , haben darnach Spielleute und Musikkorps zu¬
nächst den Präsentiermarsch , bei der Marine den hol-
ländischen Ehrenmarsch , die Trempeterkorps die Pa¬
radepost zu spielen und dann , sobald der Reichspräsi¬
dent die Spielleute der Trupps erreicht hat , in die
Nationalhymne überzugehen.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Wie immer nach Tagen besonders stürmischer Hausse

zeigte der Effektenmarkt gegen Wochenschluß eine ge¬
wisse Neigung zur Konsolidierung . Wohl liegen bei
den Banken noch beträchtliche Kaufordres vor , die
Spekulation hielt es jedoch für geraten , bei Lcn jetzigen
hohen Kursen zu realisieren und äbzubausn . Man
traut der Geldmarktlage nicht recht . — Am Devisen¬
markt war bei der diesmaligen Hausse die Spekulation
ganz ausgeschaltet. Die Umsätze in ausländischen Zah¬
lungsmitteln waren trotz der wilden Schwankungen
nicht besonders groß , da ausreichendes Angebot fehlte.
Es war daher nicht selten, daß der Dollar über die Reu¬
yorker Parität gehandelt wurde . Ein Rückschlag ist
bei den sprunghaft gestiegenen Kursen sicher zu er¬
warten . — Am Produktenmarkt führte die Steigerung
der Devisen zu vermehrter Nachfrage nach allen Roh¬
produkten, insbesondere war Mais begehrt, der zu
steigenden Preisen aus dem Markt genommen wurde.
Letzte Frankfurter Notierungen : Weizen 4100 , Rog¬
gen 3600 , Sommergerste.3800 , Haber 3800 , Mais 3700,
Speiseerbsen 5500 , Heu , süddeutsches 1200 , Stroh,
drahtgepreßt 1150 , alles pro 50 Kg . ohne Sack . Wei¬
zenmehl südd . Spezial 0 6250 Mk. , Roggenmehl 8400
Mk . , Kleien 1850 Mk . pro 50 Kg . mit Sack . — Das
Nennen nach sofort lieferbarem Nadelstammholz geht
uneingeschränkt weiter . Bei dem großen Bedarf der
Sägewerke und dem knappen Angebot ist die Preise
frage Nebensache : überall wird darauf losgeboten, nur
um den Betrieb nicht noch weiter einschränken zu müs¬
sen . Ein Schwarzwaldforstamt erzielte folgende Netto¬
preise : I . Kl . Kiesernlangholz 31 337 Mk . , Ik . KI.
26 775 Mr . , III . Kl . 22 312 Mk . , IV . Kl. 19 762 Mk. ,
V . Kl . 17 850 Mk. , VI . Kl . 14 662 Mk. Pro Kbm . ab
Wald , wozu aber noch etwa 750 Mk. Fuhrlohn bis
zur Station kommen.

Handel und Verkehr.
Goldzollaufgcld. Vom 11 . bis einschließlich 17 . Okt.

beträgt das Goldzollaufgeld 36 900 vom Hundert.
Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfurt

2152 . 70 G . , 2157,30 Br . , in Berlin 2157,30 G . ,
2162 .70 Br.

100 Schweizer Fr . - 40 509,40 G . , 40 590,60 Br.
100 italienische Lire --- 9328,10 G . , 9346,90 Br.
100 französische Fr . -- 16 558,40 G - , 16 591,60 Br.
100 österreichische Kronen -- 2,93 G - , 3,07 Br.
100 holl . Gulden --- 85 264,60 G . , 85 435,40 Br.
1 Pfund Sterling - 9677,80 G . , 9697,20 Br.
Höhere Salzpreise . Nach Mitteilung der Deutschen

Salzhandelsbank sind ab 1 . Oktober die Salzpreise
erhöht worden . Es kosten jetzt die 100 Kg . in loser
Schüttung : Körnung 00 405 Mk . , 0 382 . 50 Mk. , 1
360 Mk . ; Meiereisalz und Buttersalz : 00 405 Mk. ; Fi¬
schereisalz : 00 307 . 50 Mk. , 0 285 Mk . , 1 262 . 50 Mk . ;
Viehsalz : 0 300 Mk . , 1 277 . 60 Mk . ; Gewerbesalz mil
Natr .-Sulf . : vergällt 1 337 . 50 Mk . ; Gewerbesalz mil
2 v . H . calc . Soda : vergällt 1 281 . 25 Mk . ; Gewerbe¬
salz mit Kristallponceau vergällt 1 277 . 60 Mk.

* » lte»steig, 5. Okt . (Obfipreise) . Die Obstpreise zogen
in de» letzten Tagen an . Während man am letzten Sams-
tag in den Nachbarorten noch Mostobst zu 90—100 Mark
kaufe « konnte, ist dies im Lanke der Woche auf 180 bir
180 Mark pro Zentner gestiegen. Im übrigen ist der Prei»
auch heute noch sehr verschieden und läßt sich ein allgemein
gültiger Prei» nicht feststellen.

Stuttgarter Börse, 6 . Okt . Die politischen und wirt¬
schaftlichen Sorgen veranlaßten die Spekulation zur
Zurückhaltung. Eine Reihe von Werten schwächten sich
weiter ab. Die Gesamttendenz kann aber immerhin
noch als fest angesprochen werden. Im Freiverkehr
ließ das Geschäft heute empfindlich nach , nur Ger¬
mania Li . . . cum hatten bei steigenden Kursen (1716
bis 70) ebenso Kaiser Otto (615—20) und Knorr ( 716
bis 16) größere Umsätze . Im offiziellen Verkehr wa¬
ren Bankaktien unverändert . Spinnereien schwächer.
Erlangen 1250 (— 100) , Kolb und Schüle 2090 (—
85) , Kuchen 1450 (— 20) . Der Brauereiaktienmarkt
war bei weniaer veränderten Kursen sehr ruhrg . Wulle
und Hohenzollern -j- 5 , Ravensburg — 25 , junge
200 . Der Maschinen - und Metallmarkt war fast durch-
wea schwächer . Daimler — 15 . Lwbner 1080 l— 201.

Junghans 649 (— 11) , junge 620 . Eßlinger Maschinen
1190 (— 10) , Hesser Maschinen 801 (— 4IH , junge 760.
Feinmechanik 2210 (-j- 60) , Laupheimer Werkzeug 225
(Z- 75 ) , MaschinenfabrikWeingarten 1099 (-j- 14) , Nek-
karsulmer 901 (-j- 1) , junge 850—840 . Von den übri¬
gen Werten gewannen Anilin 40 (1790) , Zement Hei¬
delberg 60 (1299) . Köln Rottweil unverändert bei
1160 , junge 1100 , Krumm — 10 ( 410) , Salzwerk
Heilbronn -s- 45 (1750) , Sekt Wachenheim — 60 ( 1750),
Stuttgarter Zucker -s- 10 ( 925) , junge 870.

Ulm , 5 . Okt . Schlachtviehmarkt Zutrieb : 11
Stück Großvieh, 28 Kälber und 41 Schweine . Erlös
aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen zweite Sorte
8500, Bullen zweite 7500—7900 , Rinder erste 8600
bis 9000 , zweite 8000 — 8300 , Kühe erste 6500—7000,
zweite 5000— 6000 , dritte 3500—4500 , Kälber erste
11500—12 000, zweite 10 500—11200 , Schweine erste
18000—18 500 , zweite 17 000—17 800 , dritte 16 000
bis 16 800 Mk. Marktverlauf : belebt.

Herbstnachrichten.
Meimsheim, 6 . Okt . Tie Frühlese sängt jetzt an,

die allgemeine Lese folgt Ende der Woche . Die Reb¬
stöcke sind grün belaubt , die Trauben üppig entwickelt
und gut gereift . Wein kann von Mitte der nächsten
Woche ab geftßt werden.

Flein , 6 . Okt . Mit der Lese des FrühgewächseS
wurde begonnen. Der Stand der Weinberge ist schön.

Hohenhaslach , 5 . Okt. Trotz der unbeständigen reg¬
nerischen Witterung stehen die Weinberge immer noch
befriedigend. Frühtrauben sind etwas anbrüchig ge¬
worden und bedingen eine Vorlese.

Brackcnheim , 6 . Okt. In Frühgewächs wurden Käufe
mit 12<

' 000 , 13 000— 15 000 Ml . für den Eimer ab¬
geschlossen . Gewicht 60—65 Grad . Da ein reichlicher
Herbst bevorsteht , ist , wenn auch viele Weine verstält
sind , noch etn großes Quantum verfügbar.

Waldenburg, 6. Okt. In den Weinbergen der Fürst!.
, Herrschaft ergab die Frühlese ein befriedigendes Er»
j gebnis . Für den Eimer wurden 15 000 Mk. erlSst-

Trotz der schlechten Witterung haben sich die Trauben,
insbesondere die späten, ziemlich gut erhalten.

Botcnheim, 6 . Okt . Lese des Frühgewächses nahezu
beendet . Viel vcr, . e ! !t , verschiedene Posten feil. Einige
größere Posten wurden gestern gefaßt. Nachfrage an¬
dauernd lebhaft. Ein Kauf zu 15 500 und einer zu
17 000 Mk. «abgesch o

" en , sonst zu Mittelpreis ver¬
kauft .

' Ä

letzte Nachrichten.
« tu langst r,tg « gla»»ter ««» russischer <Srsa»ge«sch «ft

znröckgekehrt.
WTB. B«rN», 7 . Okt . Wie da» . Berliner Tageblatt'

meldet, ist nach mehr al» acht Jahren der Kriegsgefangene
Viktor Glaß au» der russischen Gefangenschaft nach Leipzig
zurückgrkehr». Der längst Totgeglaubte tras in seiner Hei.
wat mit seiner Frau ein , die er vor zwei Jahre» in Ruß¬
land geheiratet hat.

B<» Griechen!«»«» »ie RS«« »«g Threziers vrrla»gt.
WTB. P «ei», 6 . Oktober. Nach dem Konstantinoprler

Korrespondent der . Chicago Tribüne ' wurde dem griechi¬
sche» General Morasarki» drei Lage Zeit gewährt, um au»
Athen eine Zusage zur Räumung Thrazien» zu erlangen.
Falls man in Athen ablehnt, würden die Alliierten Zwang».
Maßnahmen ergreifen, beispielsweise eine Blockade der gär»
chischen Häfen durchführen.
Der erg«»«i» lose verkst»s der « «»seren, , , , Mredanta.

WTB. L««do«, 6 . Oktober. Infolge de» ergebnislosen
Verlauf» der Verhandlungen in Mudavia hat sich die
Krise im nahen Osten verschärft . Den Blättern zufolge ist
die Kriegsgefahr wieder aufgelebt. Von amt.
licher britischer Seite wird die Lage al» sehr heikel bezeichnet . .
Da» Kabinett ist um */,L2 Uhr zusamrneugrtreten, um unter
dem Vorsitz Lloyd George die Lage zu besprechen . Nach
Schluß der Sitzmrg um 3 Uhr reiste Lord Curzo» nach
Pari» ab, um sich mit der sravz . Regierung zu beraten.
Die Lage wird angeblich al» kritischer denn je angesehen,
seitdem Mustafa Kemal in die neutrale Zone eingedrmrgeu
ist . Man sagt, die Kemalistrn glaubte « ihre Ziele leichter
durch Kampf zu erreichen al» durch Verhandlungen . Gut»
unterrichtete Kreise erklären , r» sei jetzt ziemlich klar, daß der
vs» srarzöfischer Seit » a«s die TS,kr» a«»,eöhte Etvflrß
nicht gerade der günstigste zu sein scheine und daß die plötz.
liche Versteifung der Haltung der Türken auf diesen Einfluß
zurückzusührm sei. Den Blättern zufolge will Lloyd Curzo»
nn Falle des Schellern » seiner Friedensbemühungen dem
König anrotev, unverzüglich die beiden Häuser de» Parla¬
ment» zusammen zu berufen.

Die Lage i« Oste» sehr e»»st.
WTB. Lonbo», 7. Okt . Reuter meldet, nach der A».

sicht amtlicher britischer Kreise sei »ie La»e Im »ahe» Oste»
«k» sehr er«st anzusrhen. St, r>,llstärr»i»er Stillst «« » sek
eiagetrete». Die britische Regierung spanne jedoch jede»
Nerven au zur Aufrechterhaltung »es Friedens und für die
Erhaltung der vollen Urbrreiustimmung unter denAlliierten.
Keinerlei mue Instruktionen seien von London abgesomdt
worden . Konstantinopel se; dagegen über die gestrige Ab.
reise Lord Cnrzons nach Paris unterrichtet worden. Da»
Ergebnis dieser Reise werde abgrwartet werde». Die Lage
werde in den amtlichen Kreisen dahin umschrieben , daß di«
Türken mehr verlangte «, al» ihnen versprochen worden sei,
gleichzeitig aber keine der erforderlichen Bürgschaften gebe»
wollten.

Mutmaßliche » Wetter.
Der Niederdruck im Westen hüll an, so daß da» m»be-

ständige, meist regnerisch , Wetter auch für Sonnjtsag und
Mo » tag in Aukficht z« nehmen ist.

Dm» ««» »«rU^ »er « - Rteker'schm « uchrrmw» Mimst - ig.
gkr »t, Vchristlettuvst ! « raotmortvq Lu»»t« Lenti
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Mge«. vMrttte»li«ffesH.SA.-Bet.RWld. s
Die Kaffenmitglteder brzw . ihr« berechtigten Familienan¬

gehörigen werden darauf hingewiesen , daß nunmehr die
Krankenhausvrrpflegungskostenfür Familienangehörige ganz
von der Kaffe übernommen werden . Voraussetzung ist, daß
die Kaffe die Vorherige Genehmigung erteilt. In dringenden
Fälle« ist spätestens am folgenden Tag die Genehmigung
einzaholea. In Betracht kommen in der Regel nur das
Bezirkikcankeuhaus Nagold , Krankenhaus Altensteig und die
Tübinger Kliniken.

Ab 9 . Oktober d . Js . werden die Arzneimittelkosten für
Familienangehörige nur noch zur Hälfte von der Kaffe ge¬
tragen, während die Kosten für Verbandsstoffe ganz bezahlt
werden.

Nagold, den 6 . Okrober 1923.
Bors , de - Vorstands r Verwalter:

Jlg . Lenz

Hochdorf.
Die Vizinalflraße Hochdorf —Grömdach ist wegen Re,

paratur der Brück « bei der Völmlesmühle a « Dienstag,
de» 1« d». MtS

Zwei PaarNaueustiesel
G öße 40 —41 , sowie

Kinderschuhe
Größe 33—34 verkauft billig,
wer ? — sagt die Geschäfts¬
stellen

Bifitkarten
liefert geschmackvoll die

« . RiM'sqeB-chdr.
« ltenßeig.

Nutze dein -Herdfeirert
6i'ne
Är/ <̂ aösi t/ie —
^ on Äe^eu/unF ir« r/aFeFen .'

ais Ätärcbe

<°einiFk, b/ei'cbk u . «/isWörobe /»
einma/,^em ^u,rensoeben u . ö^/nF«<̂ u/'ob
Äti'röenurrunL cter tä^ticben Ate,ct/enê »
/ ü> </ie Warctle ^ ö/Are ^ ob/eaê r/ia,«» . -

kersil

ikürzltÄtz

gesperrt
Den 6 . Oktober 1933.

GchuUheißruamt : Schaidle.

krilr Letiavar ^maiei
Oberiekrer -mc! kentsmtinann

^ nnN Lokivar ^maier
vervv . kiskm, §od . Xo5t

Vermaklte
Lerneck 7 . Oktober 1922 Om

LtuttZLN

« liensteig.

Frisch einaetroff-n — noch billig — :

Kaffee , Tee , Kakao , Schokolade , Reis,
Rollgerste , Haferflocken , Zleischbrühwürfel,
Suppenwürfel , Auslandszucker , Rosinen,

Zibeben , Backpulver , Puddingpulver,
Vanillinpulver , Gelatine , Süßstoff,

Kunsthonig , Gewürze aller Art,
Schwefelschnitten etc

Korken
ber

Fritz Bühler jr.

Mdilfe Weising.
Wir bitten herzlich um

Obst und Kartoffel ; .
Abzuliesern oder zur Abholung anzumelden bei

Frau Schmied Wallraff
oder Stad pfarramt.

« tt - ust - ig . §

Is fast. Emmenthaler -Käse Z
la Tilfiter-Käse Z
la Romadour-Käse -
Is Stangen -Käse -
la Delikateß -RahmLäschen -
fst. Allgäuer Tafel-Butter -

empfiehlt von frischen Sendungen -

6kr . lkurKkarä jr. Z

« ltenßeig.

WellMM Ms MMM
L. Wslz , Obsthandlung.

nimmt entgegen

Urrsni l -urje . ^ lienLteig
ZperisidauL fünUsgckgsk 'Stsciisften.

OOppelsilmterr^

k2>
'
i-sc:k - on6 Sc:0L >be ?i1>öc:Nsen

KevOlver» o . f̂ elik-' lsQeplStOls ^.
L?Zsr ^r.r>7^ s.

l.ofldgewsi ^ r's
un >t?iori . ^ ^ ^ ^

)?Lc)e Arbeit!
6uekLäcke .^ oIi'erf!ä2cken . >!ötz6Ltöc^e .6sk7iZ5cliek'l.
^soägtöLor '. ^Viî iockco. Illcrrfsogeo. ^Llilbesreô L . -
^ockZppsoste . f̂ oLoreuoe u .s .ve. -- .̂sHlge ^ s'Slse ^ j

SedvrrrvsIS-IIkMrie Morteii"
— . nnli ssilislo Simmsestslö . . -. -

empfiehlt

Saatbeizen.

Eis Paar

Zugstiere
33 Zentner schwer , verkauft

Sohs . Rfcher, Hallwange «.
Setze einen schönen, rittfähigen, zur Zucht geeigneten

Farren MWLs
dem Verkauf aus

Karl Bauer , Landw ., Alteustetg.

Mouhardt.
Einen prima hochwüchsigen, 13 Monate alte», rittfähigev

Zuchtfarre« (Rotschech
setzt dem Verkauf a«s . Anwalt Wurster.

öincdlMeiiäs4-
deciürien keiner Operation oäer eines ISstiZen ? ecker-
dsnckes , wenn sie mein8rucdbsnck „lckesl " oüie kecker,
eigenes Lastern , ober clas Lruckbanck Kolumbus v .k .? ,
tragen , clas Leste was existiert , rutsckt unck ckrüokt nickt.
1a ^ unck blackt tragbar . Oarantie kür tadelloseskassen.
lbeid - , Isabel - u Vorkalldinckeo , Oerackebalt ^r usw.
Oan ^ gbiiZe Lrkskrun ^ . keelle LeckienunZ.

? ür alle Lruckleickencle persönlick ru sprecken io
- ia ^ olck kreilaK , 13. Oktober , von 2— 4 llbr
irn Hotel kost.

LLM/8MM Lroneustr . 46 !

?*»«» u»s« er Sch» srr» Llser Lager»
zeitnag »Ans sr» T»»»e» " »estt« Erfelg.

« teasteig , ö . Okt . 33.

TodeS - Mzeize.

Schmerzerfüllt geben
wir die Nachricht , daß
unser inniggeltebres Kind

Luise
heute nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von
8 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen wurde.
Die tirfbetrübten Eltern:

Herma«« Klei«
und Fra « .

Beerdigung : Sonntag
nachmittag Uhr.

Mberel Staisrr
Pfullingen

färbt und reinigt
für Haus und Industrie.

Annahmestelle: Karoliue
Link , Nähterin , Altenfieig.

Ein guterhaltenes

US» « »

2
Kirchliche Rachrichteu.

17 . Tsantag »ach de« Drei-
«taigkeilsfest, 8 . Oktober,
vorm . 10 Uhr Predigt.
Kinderkirche und Christen¬
lehre fallen aus.

Ebenso die Bibelstunde am
Donne -stag.

Methodisteugeueeirrde.
Soantag , den 8. Oktober,

im klemen Saal der Kapelle
vormitt . VrlO Uhr Gottes-
dienst für Männer , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends ' / »8 Uhr Gottes¬
dienst für Frauen.

Mittwoch, den 11 . Oktober,
abends 8 Uhr Gebetsöer- l
sammlung. »

z verkauf.
ev.Tausch geg. landw .Erzeugn.

Adolf « tickei,
Nagold , Schillecstraße.

LI WIl»
der Familie Taggruber in
Esterndorf P . Dorfen Obb.
geheilt . — Ferner Sohn des
Herrn Strobel in Groß Eis¬
lingen (Württ .) Jahnstr . 35
wofür öffmtl . Dank ! dem
Herrn Heilk . M . Voglsamer,
München, Klenzestr . 73
BettuSfserkurversaud

Rückporto.

« lt - » st - tg.

Gebet- Md
MWUer

sind zu haben in der

lV . Rieker '
schen

Buchhandlung.

kirn L Ukmsolnisnn
I- anZmA8ckin6n !iLU8 8ckiv3ir : w2lä
brLHÜSHSlUÜI , Lürokappenstr . 21 , kernspr . 166
I-sZer in kreuäenstsclt , LutinZsn , Zlrnmersleiil

Versckieckene keparaturwLrkstätten.

8M18V ' Mit Skkttüü'kSLdö!'
, Llßsrglöst !',

kalrmMlöll
Lcdrol - NAdlmüklsn

jecker Orösso unä ^ rt
KSM8tlllt8 ^ llva L8kl0888v8l:tl3ft88M !M
küttg ^ edvölSgr . Lrki88SS8v , ^ SllLstö^
Pll« y8v, 28lltl'ikllg88. SllttsrkLIzsr

Vd8tNötr!88 , ÜÜ8tpr88888
k8tt8iäKKSd8 !'. k!'S8M3d8l'. S8llV8vä8k,
?k8kSök'8L!l8ll . 8äwS8e!ltll8S . Lsrtosssl^
6rvt8ML8ed!ll8ll, ?üllg8 , LllMvsiorkll,

Lsg«o . Vslr8v
Ps8r. 880888Ü8I..
888Ld8v8Lsi 'r8ll

Vorff8l8g8 . 7r2ll8Mi88rsll8v.
Lr8Slrt8il6 , Solr8etl8lü8ll.

KsrsMkrl

irsi von Lisiu 8a : sr-
5toit' 8al2Sn i5t
8eik«nplilv6r

ScllNselröllili.
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